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OTall dieses: „Als unabdıngbare Voraussetzung dıe Ünftigze Erforschung der
Gattungz der Olıschen Leichenpredigt der Ü  en Neuzeıt hat INE bibliographische
Erschließung welıterer Textbestände In kırchlichen und prıvaten BRıhbliotheke INNeEr-
halb des deutschsprachigen Kaums gelten.” IDie Klosterbibliothekare
könnten hier ine Vorreiterrolle übernehmen...

eOrQ chrott Sprockhöve

NI / RASSHOFER G., Landkreıs Tirschenreuth. Ensembles Baudenkmäd-
ler Archäologische Denkmäaler (Denkmaäler 1n Bayern 111.45) Uunchen 2000
EK 444

Dafs der obige and eın Standardwerk okaler Klostergeschichte darstellt,
wird Titel nıcht erkennbar, dann ber doch bereıits Buchdeckel, der mıt
einer Luftaufnahme des osters Waldsassen schon einen für dıie Denkmalsitua-
tion des Landkreises Tirschenreuth maisgeblichen Faktor zelgt. Bıis ZUHT: Cjebiets-
reform VO.  > 1972, als INall den damaligen Kreıis Kemnath anschlofds, handelte
sich beim Landkreis Tirschenreuth 1m wesentlichen das ehemalige Wald-

Stiftland, eın einst reichsunmittelbares Klosterterritoriıum, das VO  > den
pfälzischen VOögten 1545 der Oberen falz einverleibt wurde. 15/4 erfolgte die
offizielle ufhebung des osters. Nachdem Maxımıilian VO.  a Bayern 1625 die
Oberpfalz als Kriegsentschädigung erhalten hatte, xab 1a das Kloster 1661 den
/isterziensern zurück, das 1U  a’ unter bayerischer Landeshoheit 1e Von 1690

War Waldsassen wleder Abhtei bıs DAAT: Sakularisation 802/03 AÄus dieser eıt
sStammen die meIlstenAI das Stift gepragten Denkmäler.

Der vorliegende and beginnt mıiıt einem Aufsatzteil (I-CXXXII), dessen
Beltraäge D eınen für den erforderlichen Überblick ber die Thematik SOT-

SChH, VOT allem aber auch 1116 ausgiebige Archivarbeit differenzierende un
vertiefende Einblicke In die stiftländische Geschichte gewähren. DIie L:iteratur-
recherchen, V1 em auf dem Gebiet der Kunst- un Architekturgeschichte,
hatten £1 allerdings gründlicher ausfallen sollen. Entsprechen der HLa
benstellung des Bandes, der Aufzählung un: Darstellung VO Denkmiälern,
darf INa  zD} keine gelstlichen Themen, ohl aber klostergeschichtliche Informa-
ti1ionen erwarten.

olfgang Ihiem beschreibt „Landschaft un jedlung 1m Landkreis IT
schenreuth”“ (XIUN-LVD), welst gleich eingangs darauf 1n, da{fs das Kloster
Waldsassen, das pfälzısche bzw. bayerische Landrichteramt Waldeck (1im
Altlandkreis emna un adelige Grundherrschaften „die wesentlichen (Z@=
staltungskräfte darstellen“ AHD); un: betont die Raumwirksamkeit des Klo-
ster für den Landkreis Erwerbspolitik, Grangienwirtschaft, die kın-
richtung VO Amtsbezirken, die Vergabe VO  — Markt- un: Stadtrechten wirk-
ten sich prägend dUu!  N Gewarnt wird allerdings VOT elıner Überschätzung der
Leistungen des Stifts 1ın puncto Teichwirtschaft (XXXID) wI1e hinsichtlich der
kolonisatorischen Aktıiviıtäten (XXXIX)
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Miıt eInNnem spezifisch klösterlichen IThema beschäftigt iıch Detlef Knıpping.
Unter dem Titel „,Miıt einen allgemainen Exempl des Christcatholischen
Glaubenseyfers vorlaichten‘. Barocke Kirchen 1mM zisterziensischen Stiftland ”“
(LXX  VI  u zeigt CI wI1Ie die /aAsterzienser ach der Kestitution der Ab-
tel programmatisch ihre Ansprüche un: ihre Geistigkeit künstlerisch uUun:! Aal-

chitektonisch umsetzten nicht LLUT ın ihrem Kloster, sondern uch In den 1N-

korporlierten Pfarreien, die unter Abht kugen Schmid In den 720ern un!
1/30ern „eıne wahre Bauflut“ erlebten. Dabe!li fällt auf. da{fs besonders ıIn Pfar-
relen, In denen Konventualen die Seelsorge übernahmen, aufwendigere Pfar-
rhöfe gebaut wurden. FÜr jeden Einwohner WarT damıt die Gegenwart der
wiederhergestellten Herrschaft des 7Zisterzienserordens unmittelbar physisc.
erfahrbar. Dabei INg bei den Pfarrkirchen weni1ger die bauliche BT
mens1o0n. Eın verstärktes Repräsentationsbedürfnis wird vielmehr dem
gradue gesteigerten Reichtum der Ausstattung oder ihrer höheren Qualität
spürbar.” (LXXX) TOtZ des denkmalschützerischen Hauptanliegens der Pu-
blikation kommt In diesem Beltrag doch auch die geistliche Seite ihrem
Recht Im Abschnitt „Zisterziensische Frömmigkeıit un! die Ausstattung der
Kirchen“ (LXXXV zeigt Knıpping, w1e die Denkmäaler epragt ind VO Ma-
rienfrömmigkeit, Bruderschaftswesen un: VO der Verehrung der Heiligen
Leiber. In der Pfarrei Leonberg wurde das alte Emmeramspatrozinium VO  >

demJjen1ıgen des hl Leonhard ın den Hintergrund gedrängt, ıne Entwicklung,
hinter der wohl der Einflu{fs der Fürstenfelder Leonhardı:-Wallfahrt ıIn Inchen-
hofen stand uch SONS wurde die Verehrung der Ordensheiligen 1ın den Klo-
sterpfarreien deutlich gefördert. DIiese Entwicklungen sind nıicht allein AUuUs der
spirituellen Identität des (Ordens erklären, sondern hatten nach Knıipping
auch ihre konfessionell-strategische edeutung 1n einem katholischen (GSrenz-
gebiet ZU arkgrafschaft Brandenburg-Bayreuth.

Auf eın scheinbar marginales Thema verwelst der Titel des ersten Aufsatzes
VO  z Robert (ersch: „Die Pfarrhöfe des Stifts Waldsassen 1mM Landkreis AAy
schenreuth un!: ihre Entwicklung 1mM unı Jahrhundert”“ (LXXXIX-CHD
Hınter der harmlosen Ankündigung verbirgt sich ber nıicht weniger als eın
Überblick ber die Geschichte der dem Kloster inkorporierten Pfarreien, annn
Einblicke In das Alltagsleben der Pfarrer ebenso WIe In die klösterliche Balıl=
politik, eın Lebensbild des Klosterbaumeisters un! Lalenbruders br Philipp
uttone (1699—-1 775), v dem viele stiftische Bauwerke stammen, SOWI1E ine
Darstellung der baulichen Entwicklung der Pfarrhöfe. | hese her be-
scheiden, WEellll die Pfarrei mıiıt Weltgeistlichen besetzt Wa  < Lebten darın aber

wWI1e in Tirschenreuth, ondreb un:! eonberg exponıerte onventualen,
wurden reprasentatıve Bauwerke errichtet, In denen sich jeweils uch e1in
Prälatenzımmer befand. Sie „gleichen einahe orößeren Hofmarksschlössern.
Diese Bauten sollten sicherlich nicht LLUT zweckmäßig se1n, sondern auch —

mittelbar den geistlichen WI1e weltlichen Führungsanspruch des Stifts ın der
kegıon sichtbar werden lassen.“

In einem welılteren Artikel beschäftigt ich CGChersch mıt elner Merkwürdi1g-
keit der Waldsassener Territorialgeschichte: „DIie FraIs. Soziale un: städte-
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bauliche Entwicklung eINes Sonderraumes 1m un:! fruhen Jahrhundert”“
(CXVI-CXXXID 1591, also och In der Zeıt, als das Stiftland In den Händen
der reformierten Pfälzer WAal, hatte eınen Vertrag zwıschen Böhmen un:!
der AL ZU egelung der „hoffnungslos vermengten Rechte des Stiftes
Waldsassen un: der Reichsstadt Hoer  44 1mM nordöstlichen e1il des Stiftlands
egeben GCAXVAID) Was als provisorischer Kompromifs edacht WAar, blieb ıs
1862 offiziell iın Kraft DDas umstrıttene Gebiet wurde eiInem Kondominium,
ıIn dem die Hochgerichtsbarkeit jJahrlic zwiıischen Waldsassen un:! kger wech-
selte un: das 1I1re besondere Rechte auch den Status elINer Art Freihandels-
OTE besa{fs Das Gebiet, och heute als AFTa1s” oder „ Fraisch” bezeichnet, @1 -

fuhr iıne Sonderentwicklung In selner Wirtschaftsgeschichte, aber auch 1m
Bereich des Hausbaus.

WEeIl weltere Belitrage ber die „Archäologie 1im Landkreis Tirschenreuth“
VO  aD Gabriele OIier unı ber die „Ländliche Bautradition 1m
Landkreis Tirschenreuth“ VO  zD} alf Heimrath CVECKN) können hier über-
gANSCH werden.

Das anschließende Verzeichnis der Denkmäler X1bt den Stand VO Marz
2000 wieder, erstreckt sich über 439 Seliten un: enthält Hunderte VO  -

Schwarzweils-Abbildungen, darunter auch ıne Reihe historischer Aufnah-
i1NenNn eın quantitativ herrschen städtische oder bäuerliche Profanbauten VO  Sn

Hınzu kommen aber eben auch die auffällig dimens1ionlerten und gestalteten
stiftischen Bauten Neben den Klostergebäuden SINnd unter anderem zwolf
Pfarr- Uun! Filialkirchen, vier Wallfahrtskirchen, sieben Pfarrhöfe, drel Oko-
nomileguter, wel Schlösser, die als Sommersitze dienten, eın Amtsschlofds,
wel Richterhäuser un! wel repräsentatiıve Brücken, die noch heute die
Ortsbilder 1mM Stiftland pragen.

eOrZ Schrott Sprockhövel

OLF DE (HS)); EWEZUNG und Beständigkeit. D Geschichte und Wırken
der Benediktinerinnen [0)8 Andreas/Sarnen wWalden Alpnach Verlag Martın
Wallimann) 2000, 165

Im APortra elınes Klosters gediegen kompetente Geschichtsschreibung
mıiıt der Veranschaulichung heutigen, lebendigen klösterlichen Lebens
sammenzuführen 1st eın nıcht unschwieriges Unterfangen. Im Fall des OTIZU-

stellenden Bandes ist das offensichtlich 1n hervorragender Weise gelungen,
WEeNll sich bel den eigentlich historischen Bestandteilen auch LLUT partı-
elle Stücke handeln kann. Denn iıne einigermaien umfassende Geschichte
des Benediktinerinnenklosters Sarnen enthält der Band nıiıcht und das W ar

auch nıcht die Absicht er Herausgeber, Archivar der Benediktinerabtei EnNn-
elberg, hat zunächst selnen Aufsatz „Das Doppelkloster Engelberg ine
VETSESSCHE Form monastischen Zusammenlebens”, kürzlich erschienen ıIn
SMGB 121 (2000) 34/-3560, eingebracht un: für den and etwas ekürzt.


